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Umtlicher Mi l .
»n ^ ' l- U"d k. Apostolische Majestät haben mit
"""höchster Entschließung vom 30. M a i d. I . iiber
' 'n vom Minister de» kaiserlichen Hauses und des
uyeren erstatteten allerunterthänigsten Vortrag den

^tlonsräthen Wilhelm Freiherrn G e n o t t e von
^ r . l e n f e l d und I u r . Dr. Adolf von P l a s o u

«.Ml den Titel und Charakter eines Hof. nnd M in i -
^llllrathss und dem Hof- und Ministerial-Secrelär
^ " y b Freiherrn von T a l l i ä n taxfrei den Titel
^s . ^a ra l te r eines Sectionsrathes allerqnädigst zu
"when geruht.

W ^ ' k' "Nd k. Apostolische Majestät haben mit
L«Mchster Entschließung vom 2. Juni d. I . die

"oesgerichlsrälhe Engelbert G r a f und Karl G r i e -
W<>V ^ ^ ^ ^ ^l)" A u e n e g g des Landesgerichtes in
dez p""b Dr. Franz Freiherrn H y e von G l n n e t
l l l ^ Handelsgerichtes in Wien zu Räthen des Ober»
Wubt ^ 2 in Wien allergnä'oigst zu ernennen
> ^ v ^ S c h ö n b o r n m. p.

Pichiamtlicher Hheil.
Aus den Delegationen.

yy. Nudapest , 7. Juni.
"'itta«« ^ " ^ ' " ' " ^ ^ ^ " Gepränge vollzog sich heute
^ c , ' ^ ^ . ? ? ^ s der beiderseitigen Delegationen
V r > r ' """lestät den Kaiser in der Ofener Hofbilra.

' vesterreicher als Gäste hatten den Vortritt. Dle
H""Nkn Räthe, die Kümmerer, die Mi l i tä rs und die
^ M - R i t t e r erschienen in ihren Uniformen. Pr . von
h^ l r trug die Legationsraths-Uniform. Die Polen
W ^ durchwegs nationale Gala angelegt, die Mehr.
M s , delegierten des Abgeordnetenhauses war im
Njnis/^ch'enen. Dem Empfange wohnten auch bei die
Vii?c. wlas Kälnoky. Baron Bauer, von Källay und
"'"'fterpräsibent Graf Taaffe.
l>0sn! schwungvolle und mit prägnantem Ausdrucke
Ez<,n ^ ' " W'svraHe des Präsidenten. Fürsten Georg
Her k ^ ' wurde namentlich an jener Stelle, in wel«
be ber Redner den Kaiser als Schirmherrn des Frie.
der 'n, 2 Rechtes und der Freiheit pries und denselben
detsiz k' Verehrung und Danlomkeit seiner Völker
^ ! ^ " t e . von der gesummten Delegation lebhaft accla.

miert. Die Antwort Sr . Majestät des Kaisers wurde
an den Stellen, welche die Friedensversicherung ent-
hielten, sowie auf die Fortdauer der Bündnisse uud
auf die guten Beziehungen zu den Mächten hinwiesen,
mit Beifall aufgenommen. Sodann hielt Se. Majestät
Cercle, wobei jeder einzelne Delegierte mit einer An-
sprache ausgezeichnet wurde. Ministerpräsident Graf
Taaffe stellte die zum erstenmale in der Delegation an«
wesenden Mitglieder vor. Zunächst trat der Monarch
auf den Präsidenten Fürsten Czartoryski zu und sprach
demselben gegenüber die Hoffnung aus. dass die Ar-
beiten der Delegation sich schnell und glatt abwickeln
werden. I n ähnlicher Weise äußerte sich der Kaiser
zum Baron Chlumecky, bei dem er sich überdies über
dessen Familie erkundigte.

Am längsten unterhielt sich der Kaiser mit Dr . von
Plener und Dr. Rieger, beiden gegenüber den böhmi»
schen Ausgleich erörternd. Zu Dr. Rieger sagte Seine
Majestät: «Sie haben schwere Tage hinter sich; ich
danke Ihnen für Ihre Haltung,» Dr. Rieger betonte
die.Schwierigkeit der Situation für die czech'schen Ab»
geordneten, worauf der Kaiser noch bemerkte: «Das
Vol l ist infolge von Agitationen verhetzt, aber ganz ohne
Grund, denn niemand wi l l defjen Rechte schmälern.
Niemand denkt daran. Es ist zu wünschen, dass die
aufgeregten Gemüther sich wieder beruhigen und dass
der Ausgleich, welcher eine Staatsnolhwendigleit ist,
zustande kommen möge. Wenn die Schwierigkeiten auch
groß sind, es wird gehen, es muss gehen.» I n ähnlich
decidierter Weise betonte der Kaiser dem Delegierten
von Plener gegenüber die unbedingte Nothwendigkeit
des Zustandekommens des Ausgleichrö und wiederholte
dies, als der Führer der Deutschböhmen auf die auf-
getauchten Schwierigkeiten hinwies und hinzufügte, dass
die Durchführung de« Ausgleichs im Herbste unter den
bestehenden Verhältnissen eine schwere und harte Arbeit
sein werde. *

Zu den Delegierten Dr. Ruß und Dr. Stöhr
äußerte der Monarch seine Freude darüber, wieder die
Vertreter der Deutschböhmeu in der Delegation zu
sehen. Auch dies sei schon ein Fortschritt; es sei der
erste Schritt gemacht und er hoffe, dass der Ausgleich
rüstig fortschreiten werde. Z u Dr. Stöhr bemerkte der
Kaiser überdies, dass die letzte Reichsralhssessiou sehr
anstrengend gewesen sei. Gegenüber dem Grafen Oswald
Thun und Dr. Bärnreither berühite der Monarch die
Wahlreform für den böhmischen Gioßgrundbesitz, und

als Graf Thun den Standpunkt des verfassungstreuen
Großgrundbesihls kennzeichnete, drückte der Kaiser die
Hoffnung auf eine schließliche Einigung der Parteien
aus, welche lebhaft zu wüuschm wäre. Endlich nahm
der Monarch auch dem Fürsten Windischgraeh uud
dem altczechischen Delegierten Pleva gegenüber Anlass.
auf die Dringlichkeit der Durchführung der Ausgleichs,
action in Böhmen zu verweisen.

Von großem Interesse für Wien und dessen Be»
völkerung war die Conversation des Monarchen mit
Professor Sueß. Der Kaiser sprach den genannten
Delegierten mit den Worten an : <Es freut Mich. Sie
wieder in Budapest zu sehen.» Sueß erwiderte: «Ich
komme gerne nach Budapest; es ist immer ein Ver-
gnügen, diese schöne Stadt wieder zu sehen.» Seine
Majestät sagte hierauf: «Ja. Budapest ist wirklich eine
sehr schöne Stadt und blüht immer mehr auf» Sueß
meinte nun. auch in Wien werde es nöthig sein, die
Hindernisse der Entwicklung zu beseitigen. «Jawohl.»
entgegnete der Monarch. «Ich habe auch mit Interesse
bemerkt, dass Sie sich mit der Frage der Vereinigung
der Vororte beschäftigt haben. Ich habe schon vor
einiger Z ' i t in einem Gespräch mit dem Bürgermeister
von Wien diese Frage berührt. Es wirb Schwierig»
keilen sehen, aber am Ende ist die Lösung dieser Frage
unausweichlich»

Den Delegierten Dr . Promber befragte der Kaiser
über die Landtagswahlen und über die Arbeiterstreikes
in Mähren. Promber gab die Auskunft, dass jetzt
wieder alles ruhig sei. speciell in Brunn sei die Haltung
der Albeiterschaft musterhaft gewesen. Die Bevölkerung
sei voll Anerkennung über das Mi l i tä r bei Aufrecht»
Haltung der Ordnung. Umso stärker seien jetzt die
Wünsche nach Garnisonen. Der Kaiser bemerkte darauf,
es gehe schwer, eine Armee in kleine Körper zu theilen,
namentlich wenn man den Mobilisierungsfall ins Auge
fasst. Dr. Promber meinte, die Kriegsverwaltung
würde vielleicht doch geneigt sein. die diesbezüglichen
Wünsche der Städte Mährisch.Ostrau und Sternberg
zu berücksichtigen, welche geneigt wären, hiefür Opfer
zu bringen. Auch mit dem Delegierten Dr. Demel besprach
der Kaiser die Streikebeweguna. und meinte, dass in
Schlesien sehr schwierige Zeiten gewesen seien, worauf
Dr. Demcl entgeqnete, es sei glücklicherweise gelungen,
die Schwierigkeiten zum größten Theile bereits zu be-
heben. Se. Majestät sagten dann: «Sie bekommen einen
neuen Regimcntsstab nach Schlesien.» Dr. Demel er«

Jeuisseton.
Die Nonnen von Bubnil.

Aon Leopold von Sacher < Masoch.
V» I.

l>te^° War ""tten in den Kämpfen und Wirren des
^ lN ln / ^Men Krieges, als die wohlbekannte Werbe-
r n ' Gallensteins, des Herzogs von Friedland.
^iter« '" ben böhmischen Landen erklang. Der
^ÜdtH ° l ^ ° f 5 M a n i h°tte in dem benachbarten
s t i n t s " "tokihan Quartier genommen, und ein Trupp
blitze U" '?"n und Panduren lagerte auf einer Wald.
^ t o n n » " Nähe des Gutes Mirzih. auf dem die
^ r o m " ^r iowez seit Jahren allein mit ihrer Tochter

^ ? " wohnte.
sclln^ ^ ^Ühe des wilden Kriegsvolkes war den ein«
^ U l n n 3 ^ " trotz der zahlreichen Dienerschaft, die
"lkifra?» - ""heimlich geworden, u»>d so hatte sich die
^ Velsf '>" " " ^kssm aus weitentsernter Verwandtschaft
war arm ^ ^"schrieben. Ferdinand von Sternbcrg
M e t u n ^ - " ' ^inem Aeußern wohlgcbildet. unter-
3"er ni« ,-!? °llen ritterliche» wbungen erfahren. Um

".lonin - H " ' ^ f a h r zu begegnen, hatte sich die
^"chsam ' " ^ ungleich drohendere, ja gewisse Gefahr
.,. H: ' " das Haus gefetzt.
! " b . m,> l " "M Unite gefielen sich im ersten Augen-
?^cht ° ° ? sie erst zusammen manchen kühnen Ritt
?st und ? ^ als einen Reiher mit dem Falken er-
? 'Äenpi? ^ " Dden des Horaz und einen Gesang
b. °r vnsl. >.' des V i rg i l gelesen hatten, war Gott

haven K. ^ Herr und Meister geworden. B is-
^lernberg und Iaromira ihren Empfindun.

gen noch leine Worte geliehen, aber ihre Augen spra-
chen eine Sprache, die keiner Uebersehung und keines
Eommentars bedürfte wie die alten römischen Poeten,
eme Sprache, welche zu allen Zeiten die einzig wahre
Weltsprache war und eine unsichtbare Brücke baute vom >
Herzen zum Herzen.

Der Herbst war siegreich in das Land gezogen
und hatte auf den Bergen sein buntes Waldpanier auf.
gesteckt. Des Abends strich der Wind kalt und fcharf
über die Stoppeln und Brachfelder, und geheimnisvolle
Nebel stiegen auf, um sich zu unheimlichen Gestalten
zusammenzuballen, über dem Weiher als tanzende
Nixen schwebend und um das Hochgericht auf kahlem
Hügel als klagender Geisterzug. Man blieb wieder
gern daheim unter dem schützenden Dache, an dem
traulichen Feuer des großen Kamins, in dem ein ganzer
Baumstamm verkohlte.

Es war an einem Sonntag, nachdem der greise
Kaplan in der Schlosskapelle den Segen abgehalten
hatte. Die Schlossfrau und der liebenswürdige Priester
faßen wie gewöhnlich an dem Schachbrette, uud die
jungen Leute nahmen einen der gelben Lederbäude aus
dem Wandschrank herab und begannen Schulter an
Schulter in demselben zu blättern. Ts wareu die Sa>
tiren des Horaz, und plötzlich traf der niedliche Elfen-
beinfingcr der schönen Iaromira eine Stelle in der
dritten Satire des ersten Buches.

«Darauf kommt es an.» sprach sie mit ihrer hol-
den Stimme, die gleich dem Wuuderhorn des Märchens,
an dem tausend silberue Schellen hiengen. erklang,
«wer liebt . . . . nein . . . . wrr wirklich liebt . . .
der . . . . ach! Sternverg. ich kann nicht weiter.» Sle
sah ihn mit ihren dunklen Augen so unschuldig und

zärtlich zugleich an. dass er sein Herz mächtig gegen
das seidene, staik verschossene Wams pochen fühlte.
«Soll ich es übersetzen?» Sie nickte, und er. die treuen
Augen auf sie geheftet, gleichsam die Verse an sie
richtend, begann:

Der Punkt, auf den hier alleS anlommt, ist:
Wer wahrhaft liebt, hat leine Augen für
Die Manyrl der Geliebten, oder wirb
Er sie zuletzt gewahr, so wandelt sie
Der Liebe süßer Wahn in neue Reize.

«Ach wie schönl' rief Iaromira au l , «welches
Glück, so geliebt zu werdeu!» Dann aber, erschreckt
über ihre eigenen Worte, wurde sie roth und senkte
den Blick zur Erde. Das war indes noch schlimmer,
denn es gab Sternberg den Muth. ihre Hände zu
fassen und mit Kliffen zu bedecken. «SüßeIaromira!»
flüsterte er. Das fromme, liebenswürdige Geschöpf er-
chauerte leise. «Wer sollte so geliebt werden, wenn nicht

du, du einzige, du Kleinod!»
«Sprichst du auch wahr?» erwiderte sie uud sah

ihn an; «ja, du bist treu und aufrichtig. Ich glaube
dir, und ich — auch ich — bin dir von ganzem
Herzen gut.» Sternberg war auf ein Knie vor ihr
hingesunken, wie es in jener ritterlichen Zeit noch gute
Sitte war, und sie neigte sich zu ihm nieder, bis ihre
Lippen sich berührten. Dann machte sie sich los. stand
auf und holte die Laute vom Nagel herab, auf dem
sie ein altes böhmischcs Minnelied König Wenzels zu
spielen begann, während Sternberg sie mit seiner schönen
Summe begleitete.

Der schöne Bund zweier reinen Herzen war für
ewig geschlossen. Es ware» wunderbare Tage. die nun
folgten, die Maientage eiuer ersten, einer glücklichen
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widerte, damit wäre ein alter Wunsch Schlesiens er-
füllt und man würde gerne Opfer bringen. «Ja,» sagte
der Kaiser, «jetzt drängt alles nach Garnisonen; jedoch
eine Garnison in Teschen. also im Mittelpunkte Schle-
sien'«, ist sehr zweckmäßig.» Delegierter Demel gab
schließlich der Freude über den bevorstehenden Besuch
des Kaisers in Schlesien anlässlich der Manöver
Ausdruck.

M i t dem Grafen Coronini unterhielt sich der
Kaiser über die Verhältnisse in Görz, mit Baron Sterneck
über Kärnten. mit Dr. Rizzi über Pola, mit Dr. De-
biasi über Südtirol (mit beiden letztgenannten in ita«
lienscher Sprache), mit Lienbacher über die prächtigen
Salzburger Pferde in der Wiener Ausstellung, mit
Ritter v. Slalitz über der Freihafen von Trieft, wobei
der Monarch die Hoffnung aussprach, dass mit den
neuen Hafenbauten sich auch die Lage des Triester
Handels bessern werde. Beim Delegierten Dr. von
Mezmk erkundigte sich der Kaiser über die Landtags-
wahlen in Mähren, worauf Meznit die Erwartung
mitsprach, dass die Bevölkerung mit Ruhe und Be-
sonnenheit vorgehen werde, was Se. Majestät sichtlich
befriedigt entgegennahm.

M i t dem Obmann des Polenclubs, Iaworski. sprach
der Kaiser zunächst über Arbeiten des Reichsraths und
richtete dann an ihn die Frage, wie die Ernte-Aussichten
in Oalizien beschaffen seien. Iaworski konnte darüber
die besten Auskünfte geben und eine weitere Frage
über den Nolhstand im Lande dahin beantworten, dass
das Elend. Dank der zeitlich eingetretenen warmen
Witterung, bedeutend abgenommen habe. Dem Delegierten
Ritter v. Chamiec gegenüber drückte der Kaiser die Be<
friedigung aus, dass die Angelegenheit der galizischen
Grundentlastung endlich erledigt und der diesbezügliche
Gesetzentwurf angenommen worden sei. Die verbreitet
gewesene Ansicht, dass damit dem Lande Galizien ein
Geschenk gemacht wurde, sei unrichtig, von Geschenken
könne keine Rede sein. Zum Delegierten Ritter von
Chrzanowski sagte Se. Majestät: «Sie gehören der
Delegation seit ihrem Beginne an. Die Arbeiten gehen
jetzt viel glatter vonstatten als in früheren Jahren,
auch diesmal wird es keine Schwierigleiten geben.»
Ehrzanowski erwiderte, dass die Polen stets bereit seien,
die Mi l te l für die Machtstellung der Monarchie zu be^
willigen, denn sie wissen, dass das Schicksal der polni-
schen Nation mit dem der Monarchie aufs innigste
verbunden sei.

M i t den Referenten des Budget-Ausschusses. Baron
Walterskirchen. Dr. Kathrem. Bi lmik i , Popowsti und
Baron Reinelt, besprach der Kaiser deren Referate.
Gegenüber Bilinski hob der Kaiser bei Besprechung des
Occupations Credits die stete Besserung der Zustände
in den occupierten Ländern hervor, namentlich sei es
erfreulich, dass die Einnahmen die Ausgaben für die
Verwaltung bereits übersteigen. «Man weiß gar nicht
in Europa.» sagte der Monarch, «wie viel von uns in
Bosnien bereits geleistet wurde.» Se. Majestät der
Kaiser betonte schließlich, dass die Kriegsverwaltung sich
mit ihren Mehrforderunge,, in den engsten Grenzen des
Unerlässlichen bewegt habe. Nach halbstündiger Dauer
war der Cercle beendet.

Auch in der ungarischen Delegation hielt Seine
Majestät nach der Erwiderung auf die Ansprache des
Präsidenten Cercle. Der Kaiser sprach zunächst mit dem
Grafen Ludwig Tisza, worauf er sich zu dem Erz.

bischof Samassa wendete, mit dem er läugere A i t con-
versierte. Sodann sprach Se. Majestät den Obersthof'
meister Grafen Geza Szapary an und nach diesem
Koloman Szell, welcher daranf hinwies, dass die Dele<
gationen im nächsten Jahre ihr Jubiläum feiern, da sie
die 25. Session abhalten werden. Der Kaiser nahm
dies mit Freude zur Kenntnis. Sodann sprach der
Monarch längere Zeit mit den Delegierten Graf Franz
Zichy, Markgraf Eduard Pallavicini und Ludwig
Csernawny. Von oppositionellen Delegierten wurde Franz
Volgar zuerst angesprochen; mit diesem wie später
mit Cornel Nbrauyi sprach Se. Majestät von den Auf-
gaben und dem voraussichtlichen Verlaufe der heurige»
Delegations-Session. Moriz Iükai w,»rde gefragt, ob er
von seinen vielen Arbeiten nicht ermüdet sei. worauf
der Dichter bescheiden erwiderte, wenn er auch ermüdet
wäre, müsse er dennoch arbeiten.

M i t dem Grasen Albert Apponyi sprach Seine
Majestät ausschließlich von der Delegation und vlm
der auswärtigen Llige. Beim Delegierten Crnkovic er-
kundigte sich der Monarch nach den Arbeiten des kroa-
tischen Landtage?. Gegenüber dem Delegierten v. Gjur«
tovic drückte Se. Majestät seine Zufriedenheit über den
Verlauf des Karlowitzer Kirchen - Congresses aus. «Es
ist diesmal sehr gut gegangen.» sagte der Kaiser, «doch
ist noch sehr viel zu thun. hoffentlich wird es auch
weiter gut gehen, besonders wenn in den Berathungen
der Politik kein Raum gegönnt wird.» Bei mehreren
Delegierten erkundigte sich Se. Majestät nach dem
Stande der Saaten und war erfreut, allenthalben gün»
stige Ernte-Aussichten constatiert zu schen.

Sehr huldvoll erwies sich auch Se. Majestät
gegenüber dem neuen griechisch-orientalischen Patriarchen
Georg Brankooil-, den er vor allem fragte, ob derselbe
zum erstenmale Mitglied der Delegation sei. Se. Maje-
stät sprach die Hoffnung aus, dass die Delegations-
dauer diesmal keine lange sein werde, so dass der
Patriarch bald in die Lage kommen werde, sich seiner
hochwichtigen Mission an der Spitze seiner Kirche ganz
und gar widmen zu könne». Kurz nach halb 2 Uhr be-
endigte Se. Majestät den Cercle und verlieh unter
brausenden Eljenrufen den Thronsaal.

( R e n u n c i a t i o n.) Laut der ausgegebenen Hof«
ansage findet Montag den 16. Juni mittags die Re«
nuncintion der Frau Erzherzogin Marie Valerie bei
Hofe in der Geheimen Rathsstlibe statt. Die bestehende
Hoftrauer wird anlässlich dieser Feierlichkeit abgelegt.
Dienstag den 17. Juni mittags erfolgt die Renuncia»
tion der Frau Erzherzogin Margarethe Clementine,
welche mit dem Fürsten Albert Thurn ° Taxis verlobt
ist, in der Hofburg.

( L a n d t a g s w a h l e n i n S t e i e r m a r t . ) Die
«Tagespost» veröffentlicht einen mit zahlreichen Unter»
schriften versehenen Aufruf an die deutschen Wähler
Steiermarks, betreffend die bevorstehenden Landtags-
wahlen. Unter Hinweis auf die gegenwärtige Mehrheit
der Reichsvertretung betont der Aufruf, dass man lie-
dacht sein müsse, dass der steirische Landtag auch künftig
eine deutsche Mehrheit besitze. Der Aufruf hebt die
Bedeutung des Schulwesens, der Localbahnen lc. hervor,
und fordert die Wähler auf, nur Männer von reichem
fachmännischen Wisfen und treu«deutscher Gesinnung zu
wählen.

( Z u r V a l u t a . R e g u l i e r u n g . ) Wie " w
aus Budapest meldet. si»d die Anschauungen der >>>''
arischen und der österreichischen Regieruug über l»
Art der Inangriffnahme der Frage der V a l u t a ' » -
lung iu der jüngsten Z^it einander näher genickt, 1
dass gegründete Hoffnung auf eine baldige Beseitigung
der bisher schwebenden Meinungsverschiedenheiten ge-
stehe. Der gegenwärtige Aufenthalt des Staatösecretars
im ungarischen Finanzministerium, Dr. Lang, in M n
steht mit dieser Angelegenheit in Zusammenhang.

( K ä r n t e u.) Das vom Kärntner Landtage ve<
schlosscne Straßeilgesetz Hal die kaiserliche Sauct"»
erhalten. Dasselbe hat für alle nichtärarischeil öW>
lichen Straßen und Wege in Kärnten, mit A ^
nähme der Eisenbahn. Zufahrtsstraßen, bezüglich bett"
im Jahre 1881 ein eigenes Gesetz erlassen lvordm l>l,
volle Geltung. ,, „

( U n g a r i s c h e D e l e g a t i o n . ) Der A u s ^
der ungarische» Delegation für auswärtige Angelegt»'
heiten tritt morgen zur Berathung des V o r m i s M "
zusammen und wird zugleich die Fragen an den <"l
nister des Aeußern formulieren. ^,,

(Russ i sche M a n ö v e r . ) Einem der <P°>.
Corr.. aus Petersburg zugehenden Berichte z " f o ^ ^
lautet in dortigen militärischen Kreisen, dass a n l i M ^
der großen Heeresmanöver, welche im Herbste die!
Jahres im Siidwesten Russlands stattfinden wer?',
ein selbständiges Cavallerie.Corps gebildet werden w l .
Das Commando dieses Corps soll der gegenwärtig
Chef der 4. Cavallerie Division, General Strukoo. e
halten, der in der russischen Armee einen stlä'^n
R'lf genießt. Von militärischer Seite wird betont, °"!
diese Maßregel im Hinblicke darauf, dass die Os"^
tionen in einem künftigen Kriege mit einem A ^ ' ^ , ,
stoß großer Cavallericmassen ihren Begin" ueW
werden, für sehr wohlbegründet erachtet werde» nm!,

( D e u t s c h l a n d . ) Die dem deutschen V l i n d ^
nunmehr zugegangene Vorlage über die Oehaltserh^
der Reichsbeamten enthält nicht nur gemäß dem 3tt'
tagsbeschluss der letzten Session eine Aesoldi'NgserW''^
für die unteren und mittleren Reichsbeamten, >^.^.
diese wird auch für einen Theil der Officiere bealw^
Der Nachtrags-Etat verlangt eine Summe von "
19 Millionen Mark uud ist von so vielen Anlage«. ^
rechnungen und Nachweisungen begleitet, dass daM".. ^
Reichstage eine Arbeit fast wie mit einem vollsta"°^
Etat erwächst. Selbstverständlich ist dem Etat eine "
fassende Begründung beigefügt. Dieselbe betont d«e^
die Dauer vorgenommene Erhöhung der Gehalte ^
weist nach. dass sich die Aufstellung im Hiiibli" „
die Dringlichkeit einer Aufbesserung auch der nut» ^
Beamten nicht an die engeren Grenzen gehalten ^
welche in Preußen unter Vorbehalt künftigen
gemeineren Vorgehens jetzt gezogen werden nnlss ',,

( A n e r k e n n u n g des F ü r s t e n ^ ^ss
nand . ) Die «Corr. de'l'Est» meldet a>:s S o p . M „
die bulgarische Regierung einen neuen diplolna^,,,
Schritt bei del, Cabineten in Constantinopel, „g
Rom und London vorbereitet, um die ^ ' ? ^r ie"
Ferdinands alü legitimen Fürsten von ^" ^ M
durchzusetzen. Stambulov soll den Mächten W ' ^ ,
geltend machen, dass die unsichere international ^
lung Ferdinands eine Gefahr für Bulgarien lw ^
europäischen Frieden sei. die durch die Anerkenn"'»
hoben würde.

—
Liebe, aber Frau von Kersowez entdeckte endlich zu
spät das Unheil, das sie angerichtet hatte, und erklärte,
unbekümmert um die Bitten Ferdinands und die Thrä»
nen Iaromira 's , dass sie ihre Tochter niemals einem
Manne ohne jedes Vermögen und jede Stellung geben
werde.

Die Liebenden nahmen Abschied. Damals gab es
nicht nur Ehre und Beute, sondern auch Titel, Würden.
Ländereien, ja sogar Kronen mit der Spitze des De-
gens zu holen, und so enlschloss sich Ferdinand rasch,
Soldat zu werden und unter der Fahne des Fried«
landers sein Glück zu ve»suchen. Iaromira gelobte ihm
ewige Treue, uud eine Stunde später schwor er zu
des Kaisers Fahne und zog den ungarischen Reiter-
dolman an.

Bald führte der Krieg den General und seine
Schwadronen in das benachbarte Baiern, und ein
Jahr vergieng. ohne dass Sternberg Nachricht von sich
gab. «Er ist ohne Zweifel gefallen,» sagte die Baronin.
Es war dies die mütterliche Einleitung zu der Mrbung
des Grafeu von Hochberg, welcher bald darnach um die
Hand Iaromira's anhält.

Diese, von zwei Seiten bedrängt, schützte vor, dass
sie Ferdinand einen Schwur auf den Weg gegeben
habe. und dass sie im Zweifel sei, ob derselbe nicht
auch über das Grab hinaus Geltung habe. Sie bestand
darauf, zur Beruhigung ihres Gewissens sich bei der
frommen und klugen Aebtissin des Klosters von Bubmt
Raths zu erholen.

Mehr als eine Aebtissin war damals zugleich
Landesherrin, hatte das Recht über Leben und Tod
u»d nahm Soldaten in Treue und Sold wie irgend
em R n ä M c h .

Nachdruck verboten.

Verstoßen unö verlassen.
Roman von Emile Richebourg.

(41. Fortsetzung.)
Während Eltern und Tochter sich im Garten be<

grüßten, gewahrte das junge Mädchen draußen vor
dem Gitterthor langsam vorüberschreitend den Mann
mit dem weißen Bart, dessen Erscheinen sie am Morgen
schon erschreckt halte. Ein dumpfes Stöhnen entrang
sich unwillkürlich ihren Lippen.

«Was ist dir. liebes Kind?» forschte Herr Lionnet.
dem das schlechte Aussehen und die mühsam beherrschte
Erregung seiner Tochter schon im ersten Moment auf»
gefallen war.

«Nichts, mein Vater, nichts!» rief das junge
Mädchen ängstlich aus.

Herr Lionnet warf feiner Frau einen vorwurfs-
vollen Blick zu.

«Doch, Genevieve,' fprach er mit ängstlicher Be>
sorgnis. «es muss dir Ungewohntes begegnet sein, du
siehst bleich und erschreckt aus!»

«Nein, Vater, mir fehlt nichts?»
Als aber Genevieve auch während des Frühstücks

kaum einige Bissen über die Lippen brachte, fühlte
Herr Lionnet sich auf das ernsteste beunruhigt und be<
stürmte das junge Mädchen mit Fragen, ob sie sich
denn unwohl fühle, worauf seine Frau endlich in
bissigem Tone hinwarf, das gnädige Fräulein finde es
vermuthlich interessant, die Leidende zu spielen. Gene«
visve antwortete darauf kein Wort. Herr Lionnet aber
kam immer mehr zu der Ueberzeugung, dass seiner
Tochter irgend etwas begegnet sein müsse, und beschloss,
dichlbe eingehender zu befragen, sobald er sich mit ihr

allein schen würde. Er sollte hierzu bald G e l e « ^
finden, denn nach dem Gabelfrühstück begänne
Lionnet sich an ihre Toilette, um mit ihrem ;<
Besuche zu machen. Vater und Tochter, w e l H " sje
allein blieben, traten in den Garten hinaus. ^ t
weit genug vom Hause sich entfernt halten, "A^„e t
mehr beobachtet werden zu können, nahm V ^ n ^
auf einer Bank, welche hier an der Gartenmauer
Platz und zog Genevieve neben sich nieder. ^ s

«Genevieve, mein Kind, antworte nM 1 ^ ' . j„
ist dir?» forschte er, dem jungen Mädchen vei"»
die Augen blickend. ^ltsan'^

«Ach. Vater, es hat sich heute Nacht s o . ^ ' F
zugetragen. Du weiht, dass ich keine G ^ " " gr a ^
dir habe, doch das, was geschehen ist, mU's . h M
Welt geheim bleiben. Ich' kann es nur t " " ^ ^
wenn du mir versprichst, dass niemand auß"
von erfahren soll!» l-istete ^

Herr Lionnet, auf das höchste bestürzt, e l , ^ ,
Versprechen, welches seine Tochter von " 1 " ^ sB
und hörte sodaun schweigend zu; seine S M ' W c h t K
in düstere Falten uud in dem Ausdruck ! " , " ,M -
verrieth sich die Aufreguug. welche er emM« '
rend sie ihm alles berichtete. . sprecht

Genevieoe hatte längst anfgehört "' ' .^dew"''
immer noch jedoch verharrte er im Uefstcu-> . , v"

.Mein Vater, tadelst du "ich, " " > ^ M
sprochen habe. über diese Angelegenhnt "no ^ ^v
llches Schweigen zu bewahren?» brach wr» ^

lich aus. ..._ dich sU. ,
«Nein. meine Tochter. Es wäre M ^ M

gewesen, demjenigen, der dich gerettet Y"- ^ l a " g '
sprechen nicht zu leisten, welches er von o,
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, lAus I r l a n d . ) Heute sott im englischen Unter-
Wse.̂  die'Einzelberathung der irischen Gilteranlaufs.
°Maqe beginnen; vorher wird Morley namens der
Mosition einen Antrag stellen zu Gunsten der Ein-
Mng^gewahlter Behörden in jeder Grafschaft Ir lands,
°"en in allen Geschäften für Landübertragung auf
«rund der Güterantaufsvorlage ein Veto zustehen solle
und welche in jeder Hinsicht als Mittelsperson zwischen
°w Gutskäufec und dem britischen Schahamte fun«
»'eren sollen.
. ( S t r a t e g i s c h e V a h n e n i n D e u t s c h -
^ "d . ) I „ her Budget. Commission des deutschen
^chstllgfs soll die Mittheilung gemacht worden sein,
°M die Regierung eine Creditvorlage von 200 M i l .
u°nen Mark für strategische Bahnen beabsichtige. Ob-
"k'H sich die Verwendung dieses Betrages offenbar
3 Mehrere Jahre erswckrn dürfte, hatte jene Nach-
M en,e Befestigung des deutschen Montanmarktes zur

. . ( A b ä n d e r u n g d e s f r a n z ö s i s c h e n Z o l l «
«,".'!es.) Die französische Kammer hat den ersten
M l e l des Antrages Meline. welcher eine Abänderung
" ZoUtarifes betrifft, mit großer Mehrheit angenom-

" n. Dilser Artikel bestimmt nebst dem bereits gemel-!
,"en Maiszoll einen Zoll von drei Francs auf Reis
c> ^troh, von sechs Francs aus Bruchreis, von acht
"lllncs auf Reismehl oder Reisgries, des weiteren
"en Zoll von drei Francs auf Hirse in Körnern und

""" v'er Francs auf Hirsemehl,
lun G l i e d e m i t D a h o m e y . ) Einer Mitthei»
^"8 der .Agence Fran.Mise» zufolge kann der
^ a ? "'^ Dahomey als endgillig abgeschlossen be.
si^ ! werden, da der König von Dahomey dem Pri i-
selidet n, ^ " französischen Republik Geschenke über-

h i . s / A u s N e w y o r t ) wird telegraphiert: Die
H!'gen Socialisten beriefen eine Versammlung zur
^nennung eines Candidate» für den Posten des

Tagesneuiglelten.
En^.e-Majestät der K a i s e r haben mit Allerhöchster
VlH"eßung vom 5. Ma i d. I . der Congregation der
Jahr? ^ " " ' ^ ' " ' ! " r die von ihr im laufenden
lllllil ^ " veranstaltende Effected Lotterie ein silbernes,
of " "eMdetes Mocca . Service für 12 Personen in
gellet ' H " ^ ^ " " ^ Gewinstgegenstand zu spenden

l , l l ^ ^ ^ ' ^ " ' ^ ^ ' ^ e r Kuns tve re in . ) Man
»din?« " " " " ^ " ^ Am 29. Juni findet die Ge<
Anziehung des steiermärlischen Kunstvereines ftatt. Zur
h ">ung gelangen folgende Oelgemälde: «Ritter im
>y«M», Oelgemälbe von Amerling, 600 fl,; «Er-
. ^ w e s Andenken», Oelgemälde von L. Kohrl, 230 f l . ;
20n l?^ " " b " Thaya», Oelgemälde von A. Chwala,
200 Ü ' 'Erlassen», Oelgemälde von Baronin Notly,
I ^ ^ ! 'An der Thüre», Oelgemälde von W. Roegge.
sek ^ ' Fischer am Strande», Oelgemälde von Ame«
55 tt ^ ^ st.; «Orientalin», Oelgemälbe von U. Ebert,
h . l l ; «Russischer Schlitten von Wölfen übersallen»,
Gemälde von van der Venne, 50 f l . ; «Landmädchen»,
d ^ M b e von Pistor. 50 st.; «Partie aus dem Algäu»
^? ^eIeubure, 40 fl.; «Partie bei Lundenburg», Oel«

den^ / ^en Verhältnisse im menschlichen Leben, in
d i /^ ' lch das ehrlichste Gewissen der Nothwendigkeit,
D u ? ^ ^ " t geheim zu halten, nicht verschließen kann.
ich"bkfmoch dich in einem solchen Fall. Genevieve;
l'H, i. ^ch nicht und finde es mich vollkommen
° n N « - ^ b" Louise und deren Gatten den Rath
Ms, ?' zu schweigen, doch will ich dir nicht ver-

' ' > s s ich beunruhigt bin.»
' p h a l l i , mein Vater?»

beren H " " ^ es selbst nicht,» lautete die Antwort,
lere entweichender Ton an diesem stets nur die lau«
'jedenl V ^ ' l redenden Manne nicht zu verkennen war.
Villa l bleibst du nicht mehr allein hier in der
Hch ^ " b " " tchrst mit uns nach der Stadt zurück.
A l l w - " " ' dais jener muthige. junge Mensch, dessen
"icht « "s so groß gewesen ist. dir seinen Namen
duz ^ " / n n t hatte. Ich hätte ihm gern gedankt für

' U er filr dich gethan hat!»
^tzieb?" ^ b ' ob er sich nicht eben diesem Dank
Nannte. " " ^ und nur deshalb seinen Namen nicht

drin i ' , ^ ^ möglich! Wie sieht er denn aus. dieser
U'uger Retter?»

Meten m / " ^ "uf mich den Eindruck eines voll.
nnd tad.tt " " ' " s ; seine Haltung nnd sein Wesen
^ungsv n '̂ ^""^ Sprache war ehrerbietig nnd hoch«

^ , 'mi^ ^" " ^ früher im Leben ihn gesehen?»
ckye mi« - ' " n ^ doch dünlt es mich. als ob seine
!>ndlvi/ " ' ^ völlig fremd wären, als ob er schon
3° und ^ " " ^ben meinen Pfad gekreuzt habe. aber
!'ch und 3!"!' ^ weiß ich nicht. Jedenfalls kennt er
V°U« « u f . . ^ ^ e selbst im Dunkel der Nacht dieses

"'zuvnden l . (Fortsetzung folgt.)

gemälbe von Ioseffy, 35 fl. ; «Kaiserjagb bei Nsuberg»,
Aquarell von Wilda, 40 fl.; «Kaiser und Kronprinz tm
Radmer», Aquarell von Wilda, 25 fl. Nußer diesen wer«
den noch Albums, wertvolle Kupferstiche, wovon ein Theil
eingerahmt, und andere Kunstwerke verlost, und zwar in
einer solchen Zahl, dass auf je 30 verkaufte Antheil-
scheine ein Gewinn entfällt. Nur gezahlte Antheilscheine
nehmen an der Verlosung theil, und erhält außerdem
jeder noch ein Prämienblalt nach eigener Wahl, das im
Kunsihandel den dreifachen Preis kostet, der für den
Antheilschein zu zahlen ist. Die Prämien des steiermär»
tischen Klmstvereines sind wirkliche Kunstblätter, kein
Kunstfreund sollte deshalb diese günstige Gelegenheit ver«
säumen, sich an demselben zu belheiligen. Das diesjährige
Prämienblatt «Graz von der Ostsfite», großer Farben«^
druck nach dem Aquarell d?s Prof, Bank — die neuestê
Ausnahme der Landeshauptstadt der Steiermarl — kann
sofort bezogen werden. Die Ziehungslisten werden im Jul i ,
zugleich mit den nächstjährigen Antheilfcheinen versendet.̂

— ( E i n A l t e n t a t gegen das K los te r
Char t reuse . ) Aus Paris, 5. d. M , wird berichtet:
Eine gewaltige Explosion hat um 2 Uhr morgens in
dem Kloster Chartreuse bei Grenoble stattgefunden. Die
Nachforschungen über den Urheber derselben sind bis jetzt
ergebnislos verlaufen; man hat nur einen Brief mit der
Drohung gefunden, das Kloster innerhalb zwanzig Mi»
nuten zu zerstören, falls nicht an einer bezeichneten Stelle
eine Million Francs niedergelegt würde. «Sollte einer
von uns dabei festgenommen werden,» heißt es in dem
Schreiben, «so werben zehn Chartreuser dafür mit ihrem
Leben büßen.»

— (Unsere M e k k a - P i l g e r . ) Seit der Occu«
palion Bosniens besitzt auch Oesterreich seine Mekka-Pilger.
Nun gibt aber Mekka vom sanitären Standpunkte aus
fortwährend zu Veforgnissen Nnlass. und da auch in
diesem Jahre eine große Anzahl von Muham?danern aus
Bosnien und der Hercegovina nach Mekka gepilgert ist
und daselbst die Gesundheitsverhältnisse den neuesten
Nachrichten zufolge nicht unbedenklich sein sollen, so hat
die gemeinsame Regierung angeordnet, dass diese Pilger
auf ihrer Rücklehr in die Heimat unter ärztliche Obser.
vation gestellt werden.

— ( « P s t ! Pst! ») Wohl um einem dringend ge-
fühlten Bedürfnisse abzuhelfen, hat in Paris irgend ein
nichtsnutziger Kopf ein neues Marterinstrument seiner
Mitmenschen erfunden, das aller Wahrscheinlichkeit nach
im Begriffe steht, sich mit der Schnelligkeit einer Influenza.
Epidemie über die cioilisierte und uncioilisierte Welt zu
verbreiten, wie einst das «Cri Cri» unseligen Angedenkens.
Der Pariser «Figaro» gab bereits eine ausführliche Be«
schreibung diese« Instrumentes. Die neue Erfindung be»
steht aus einem Gummiballe mit einem metallenen Mund«
stücke, ähnlich den Parfümzerstäubern. Der Attentäter
trägt dasselbe in der Rocktasche verborgen, ein leichter
Druck, und es gibt mit verblüffender Naturwahrheit den
Laut «Pst!» von sich, denselben, den man anwendet, um
in unauffälliger Weise einen Bekannten auf der Straße
anzuhalten. Man geht harmlos seines Weges, plöhllch er-
tönt im Rücken das fatale «Pst! Pst!' Selbstverständl.ch
wendet man sich um und erblickt irgend einen unbekannten
Menschen, dem es augenscheinlich gar nicht eingefallen ist.
«Pst!» zu sagen. Man seht seinen Weg fort, da ertönt
das bösartige Geräusch von neuem, und selbstverständlich
blickt man wieder zurück, um zu sehen, wer denn eigentlich
da so beharrlich ruft. Und wenn sich das noch ein paar«
mal wiederholt, kann es selbst einen vollständig nerven-
losen Phlegmatiker zur Verzweiflung bringen.

— ( A l e x a n d e r D u m a s ' Tochter , ) Welche
gegenwärtig 20 Jahre zählt, hat diesertage in der Pariser
TriniteArchc das Sacrament der Taufe erhalten, Frau«
lein Dumas wurde, wie alle ihre Geschwister, ohne Reli-
gionsunterricht erzogen. Dank dem Einflüsse einer vor
kurzem verstorbenen Freundin hat sie sich in letzterer gelt
entschlossen, Unterricht in der Religion zu nehmen und
sich der Taufe zu unterziehen. ^ , <«« , ^ n

— (Gegen Schnup fen ) Ein Theelöffel voll
Kampferpulver wird in ein mehr tiefes als weites
Gefäß gethan und dieses zur Hälfte mit lochendem
Wasser gefüllt. Ueber dasselbe stülpt man dann eme
dreieckige Papierdüte, deren Spitze man soweit abreißt,
dass man die ganze Nase hineinstecken kann. «luf d,ese
Weise athmet man die warmen, kampserhält'gen Wasser-
dämpfe 10 bis 15 Minuten lang durch d,e Nase em
Das Verfahren wirb nach'4 bis 5 Stunden wiederholt,
und felbst der hartnäckigste Schnupfen leistet chm mcht
Widerstand, meistens verschwindet er schon nach drei«
m a l i g e ^ E m a ^

des Bey von Tunis wird erklärt, dass die Sclave«, m ^
mehr bestehe und verboten sei.
Negerinnen in feinem Dienst beschäft.gt hat denselben
binnen drei Monaten einen notariellen Act, der vom
Kadi unterzeichnet sein muss, auszuhändigen, "welchen,
bestätigt wird. dass der betreffende männliche °der w b-
liche Dienstbote frei ist. Wer einen Menschen als Sclaven
gelaust, verkauft oder gehalten hat. wird nut Gefangms
von drei Monaten bis zu drei Jahren bestraft

- ( F o l g e n e i nes « K o p f s p r u n g e s » . Aus
Ulm wird gemeldet: Vor acht Tagen jährte Lieutenant

von V e s s e r e r - T h a l f i n g e n vom Grenadier - Reg>
mente König Carl beim Baden in der Donau den so»
genannten Kopssprung aus und trug dabei eine schwere
Kopfwunde davon. Nach der Verbringung ins Lazareth
stellte sich bald eine Lähmung des ganzen Körpers ein.
Es wurde eine schwere Verletzung des Rückgrats fest-
gestellt, der der 26jährige kräftige Officier erlag.

° — ( K e i l s c h r i f t t a f e l n . ) Eine Sammlung äußerst
wertvoller babylonischer Keilschrifttafeln ist jüngst in Eng<
land angekommen. Die Inschriften sind theils commer-
ciellen, theils juristischen Inhaltes und rühren von einer
Zeit her, die sich 2300 vor Christi bis 200 vor Christi
schreckt. Eine aus dem Jahre 2200 vor Christi ftam-
mende Inschrift beweist, dass es damnls ein Gewerbe in
Babylon gab, welches sich damit beschäftigte, reiche kinder«
lose Familien zur Adoption von Kindern zu veran-
lassen. Die Agenten erhielten eine Commissionsgebür
sowohl von den Eltern des Kindes wie von den Adoptiv-
eltern.

— ( E a m i l l o C a s t e l l o N r a n c o , ) d e r her-
vorragendste portugiesische Novellist der Gegenwart, starb
in Lissabon. Branco war erblindet und erschoss sich aus
Verzweiflung darüber.

— ( Z e h n Menschen v e r b r a n n t . ) Wie der
<Kreuzzeitung» aus Warschau gemeldet wird, sind in
Dokszy«, im russischen Gouvernement Minsk, mehr als
400 Häuser durch eine Feuersbrunst eingeäschert worden.
Zehn Personen kamen in den Flammen um.

— ( E r k r a n k u n g des F r e i h e r r n von Lutz.)
Bei dem ehemaligen baierischen Ministerpräsidenten Frei-
Herrn von Lutz ist die Herzbeutelwassersuchl eingetreten
Sein Tod wird täglich befürchtet.

— (Lockvogel.) Sie: «Aber. Mann, zu was
willst du dir einen so großen Cassenschranl anschaffen?
So viel Geld haben wir doch nicht!» — Er : «Aller-
dings! Aber wir bekommen viele Besuche von Jung-
gesellen und haben drei heiratsfähige Töchter!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( K r a i n au f d e r W i e n e r A u s s t e l l u n g . )

Bekanntlich ist Kram auf der land' und forstwirtschaft-
lichen Ausstellung in Wien mit einem besonderen Pa»
Villon vertreten. Dieser Pavillon, unter der Firma und
Aegide der krainischen Landwirtschafts - Gesellschaft, ftellt
einen verhältnismäßig nur kleinen, aber ganz netten
Rundbau aus Holz mit zwei kurzen Seitenflügeln dar;
die Lage ist eine günstige, unmittelbar zur Rechten der
Tramway'Einfahrt, so dass er den meisten Besuchern so«
fort ins Auge fällt; als unmittelbar sehr vornehmen
Nachbar hat der Pavillon der lrainischen Landwirtschaft^'
Gesellschaft den des Fürsten Liechtenstein, Auf der kleinen
Plattform, die zum Eingang führt, sind einige Holz.
producte von der dem Grafen K o t t u l i n s l y gehörigen
Herrschast Savenftein ausgestellt; tritt man ein, so hat
man im runden Raume in der Mitte die reichhaltige und
hübsch arrangierte Ausstellung der Brauerei der Gebrüder
K o s l e r gegenüber, ihr zur Rechten befindet sich eine
Collection der Weme des Grafen L a n t h i e r i aus
Wippach und Slap, zur Linken ein Modell des Schul»
gartens in Unterloitsch. An der Wand gegenüber dem
Eingänge hat die Lanbwirtschafts'Gesellschaft eine große
Sammlung von Landesproducten und Herr D r u i l o v i c
einige einfache landwirtschaftliche Maschinen ausgestellt.
Von sonstigen Ausstellern im Miltelraume des Pavillons
nennen wir Franz S t a m p f t in Laibach mit einer sehr
hübschen Collection der Gottscheer Hausindustrie (Holz«
galanten?, Korbwaren, Stockerzeugung), Anton K r i s p e r
in Laibach (trainische Hausindustrie. Strohhüte, Kämme,
Schuhe, Bürsten lc.), die lrainische Landwirlschasts Gesell«
schaft (Verlagswerle. Baumschule. Hufbeschlagsschule u. s. w.),
Peter M a j d i c (Mahlproducte), M. P i r c in Krainburg
(Hausleinwand und andere einfache Textilwaren). An
der Ruckwand des rechten Seitenflügels hat die Firma
Samassa aus der großen Zahl ihrer Erzeugnisse nur
einige kleinere Hand» und Gartenspritzen und kleinere
Gegenstände ausgestellt; eine ziemlich reiche Collection von
Producten der lrainischen Holzwaren und Siebinbuftrie
hat hier die Firma M. P a k i c exponiert, ferner Johann
K o s l e r Torfprobucte und Drechslerwaren für Haus»
und Küchenbedarf, Dr, N a m o r K aus Iessenitz krainisches
Dörrobst. I m linken Seitenflügel nimmt die Rückwand
eine Sammlung von Mustern von Maschinen »Parleten
der Firma Franz K o t n i l in Oberlaibach ein; hier hat
auch A m b r o z i ? aus Mojstrana seine weitbekannten
Bienenkörbe und andere Einrichtungen für die Bienen«
zucht ausgestellt, Weilers M. P a l i z aus Reifnih Holz.
waren, August M a l l y aus Weißenfels Holzwolle, die
Schlossverwaltung Neustein Slivovitz und Persico; endlich
sind hier auch die Producte der krainischen Käserei'
genossenschasten untergebracht. Wie aus dieser knappen
Aufzählung zu entnehmen, fehlt unter den Ausstellern
eine Reihe von Namen und Firmen, die in der Lage
gewesen wären, die trainische Abtheilung hervorragend zu
vet vollständigen, immerhin aber präsentiert sich dieselbe
auch so in recht gefälliger Weise. — Ein ausführlicher
Bericht über die krainische Exposition wurde uns für eine
der nächsten Nummern in Aussicht gestellt.
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— (Aus dem Schwurge r i ch t ssaa le . ) Wie
bereits gemeldet, begann gestern beim hiesigen Landes-
und Schwurgerichte die zweite diesjährige Schwurgerichts'
session, in welcher acht Straffälle zur Verhandlung ge<
langen sollen. Vei der gestrigen ersten Verhandlung hatte
sich die 27 Jahre alte ledige Magd Maria S e s k a r
aus Planinca des Verbrechens des Kindesmordes zu ver-
antworten. Die Angeklagte, welche am 15. März d. I .
in der Streuschupfe der Kaischlerin Margareth Boltazar
in Matena von einem erwiesenermaßen lebensfähigen
Kinde entbunden wurde, suchte die Geburt zu verheim-
lichen. Vier Tage nach der Geburt wurde der Leichnam
des Kindes, in der Streuschupfe verscharrt, aufge-
funden. Durch die gerichtliche Obduction wurde consta«
tiert, dass das Kind gewaltsam getödtet worden
ist, indem dasselbe am Halse gewürgt und ihm
der Mund mit Lehmerde verstopft wurde. Maria Seslar
wurde im Sinne der Anklage zu fechs Jahren schweren
Kerkers, verschärft mit einem Fasttage monatlich, ver-
urtheilt. — Bei der zweiten Verhandlung saß der
23Iahre alte ledige Kaischlers«Sohn Johann O le r j anc
aus Michelstetten im Bezirke Krainburg auf der Anklage-
bank. Der Angeklagte hatte in der Nacht des 2. Februar
d. I . dem Bauernburschen Johann Pilar von Michel«
ftetten angeblich aus Eifersucht mehrere Messerstiche ver-
seht, welche den Tod des Beschädigten zur Folge hatten.
Olerjanc, welcher schon längere Zeit Gelegenheit suchte,
an Ptlar seinen Zorn auszulassen, wurde von den Ge-
schwornen schuldig gesprochen und vom Gerichtshose zu
fleben Jahren schweren Kerkers mit einem Fasttage monatlich,
bann Anweisung des harten Lagers und einsamer Absper-
rung in dunkler Zelle am 2. Februar jedes Strafjahres,
verurtheilt. — Vei der dritten Verhandlung hatte sich der
gewesene Postmeister in Kropp, Thomas I e l e n c , des
Verbrechens der Veruntreuung zu verantworten. Die Ver-
handlung, welche erst abends zu Ende geführt wurde,
endete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu
I V , Jahren schweren Kerlers.— Ein ausführlicher Be-
richt folgt.

— ( S e l b s t m o r d . ) Am 3. Juni um 5 Uhr
morgens wurde der seit zwei Tagen vermisste 80jährige
Grundbesitzer Veit B o z i c von St. Veit im Bezirke
Ndelsberg im Mocilnik-Bache nächst Porecje halb entkleidet
mit einer circa acht Centimeter großen Schnittwunde im
Halse todt aufgefunden. Da sich der Genannte einige
Tage vor seinem Tode in Gegenwart seiner Angehörigen
geäußert hat. dass er sich in Kürze das Leben nehmen
werde, ferner auch die Schnittwunde am Halse von einem
Messer, welches Vozic immer bei sich getragen und blutig
in der Nähe der Leiche gefunden wurde, herrührt, darf
mit Bestimmtheit angenommen werden, dass hier ein
Selbstmord vorliegt, dessen Motive allerdings bisher un-
bekannt find.

— (Got tscheer H o l z i n d u s t r i e . ) Auf dem
Wiener Ausstellungsplahe ziehen die Erzeugnisse der
Gvttscheer Holzindustrie die wohlverdiente Aufmerksamkeit
des Publicums auf sich.

— ( Z u r T h e a t e r b a u f r a g e . ) Wie wir er«
fahren, hat der krainische Landesausschuss in seiner ge-
strigen Sitzung beschlossen, das Gartenterrain des Herrn
Emerich M a y e r an der Lattermannsallee zum Zwecke
des Theaterbaues um den Betrag von 35.000 st. käuflich
zu erwerben Der Theaterbau ist nun trotz des bekannten
Beschlusses des Laibacher Gemeinderathes gesichert, und
wird diese Nachricht nicht verfehlen, in allen theater«
freundlichen Kreisen die freudigste Genugthuung zu er-
wecken.

— ( U n f a l l ) Der Holzhändler Matthäus V e r «
n i l aus Heil. Kreuz bei Neumarktl starb am 3. d. Mts.
während der Ueberführung nach Podnart an den Folgen
einer inneren Verletzung, die er am selben Tage in einer
Brettersäge in Heil. Kreuz während der Ueberwälzung
von Sägehölzern dadurch erhalten hatte, dass ihm ein
schwerer Sagtloh auf die Brust fiel.

— ( T o d i nso lge Erst ickung.) Aus Rad«
mannsdorf meldet man uns: Die Kaischlerin Helena
O b l a l aus Mitterdors lieh am 3. d. M. um 6 Uhr
früh ihre drei Kinder, die dreijährige Maria, die zwei-
jährige Francisca und die neun Wochen alte Helena,
anlässlich einer häuslichen Verrichtung auf kurze Zeit im
Zimmer allein, Währenddessen fand die jünste Tochter
durch von der dreijährigen Marie veranlasstes Umstürzen
der Wiege den Tob durch Ersticken; die sogleich ange-
gestellten Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

— (Jagdg lück . ) Wie man uns aus Bad Veldes
berichtet, hat der Revierjäger des Herrn Bürgermeisters
und Hotelbesitzers M a l l n e r am vergangenen Sonntag
durch einen Blattschuss einen Rehbock mit ganz abnormer,
lronenförmig gebildeter Haube zur Strecke gebracht. Bei
näherer Untersuchung fand man am Thiere eine noch vom
vorigen Jahre her datierende Verletzung, welche diese un-
gewöhnliche Oeweihbildung zur Folge gehabt haben dürfte.
Das Geweih wird der im Hotel befindlichen Geweih-
sammlung einverleibt werden,

— ( A u s R a d m a n n s d o r f ) fchreibt man uns:
Der Gastwirt Lorenz Potocnil von Vormarlt, welcher den
Transport eines dem Menageriebesitzer August B a y e r
gehörigen Gilterwagen« von Radmannsdorf nach Nssling

übernommen hatte, fiel derart unglücklich vom Wagen,
dass er von demselben überführt und ihm der Brustkorb
vollkommen eingedrückt wurde. Potocnik starb nach zwei
Stunden.

— ( S t r e i k der T i s c h l e r g e h i l f e n . ) Die
hiesigen Tischler haben trotz der von den Meistern publi-
cierten Erklärung die Arbeit gestern nicht aufgenommen.

— ( B e i den Pos tsparcassen i n K r a i u )
wurden im Mai im Sftarverlehre 20.807 fl. eingelebt
und 20.27? fl. rückbezahlt; im Checkuerlehre 691.581 fl.
eingelegt und 211.102 fl. ausbezahlt.

— ( D i e a l t e n E i n f e r ) mit der Jahreszahl
1. Jänner 1882 werden nur noch bis zum 30. Juni
bei allen Cassen und Aemtern angenommen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibacher Ztg.»

Budapest, 9. Jun i . I m Ausschusse für auswärtige
Angelegenheiten der österreichischen Delegation gab
heute Graf Kälnoky ein Exposs über die politische
Lage. Der Minister betonte in smiem Expose, die all-
gemeine Richtung und Grundlage der Politik Oesterreich'
Ungarns sei unverändert. Diese Grundlage, beruhend
auf dem centraleuropäischen Bündnis, wurde noch vrr«
tieft, geklärt und gestärkt; hierzu trug hauptsächlich die
Persönlichkeit des hochbegabten, thatkräftigen M o n '
archen Deutschlands bei. Der Wechsel in der Person des
deutschen Reichskanzler« verursachte keine Störung. Die
Beziehungen zu anderen Mächten seien sehr befriedi-
gend. Bei Besprechung der Verhältnisse der Balkan»
staaten stellte Graf Kälnoky die ruhige Entwicklung
Bulgariens fest, welches das Bestreben zeigt, mit den
Nachbarn, insbesondere mit der Pforte, gute Veziehun«
gen zn erhalten, seinen Wohlstand zu heben und den
Credit zu befestigen. Der serbischen Regierung und
der Regentschaft mag der gute Wille nicht fehlen, allein
die gegenwärtige, Oesterreich-Ungarn unfreundliche,
wenn nicht feindliche Strömung sei vielleicht stärker,
als die Autorität der Regentschaft und der Regierung
in Serbien, wo moralisch und politisch unreife oder
unwürdige Elemente sich der Feder bemächtigt haben.
Bei dieser Sachlage vermag die dort herrschende Press«
freiheit großen Schaden anzurichten. Graf Kälnoky
besorgt nicht, dass Serbien ernste Verwicklungen mit
den Nachbarstaaten veranlassen würde. Gnte Beziehun-
gen Serbiens zu Russlano seien erwünscht, machen
jedoch kein feindseliges Verhältnis zn Oesterreich-Ungarn
nöthig. Zu Rumänien seien die Beziehungen freundlich;
leider seien die stagnierenden handelspolitischen Nezi»»'
hungen trotz den beiderseitigen eifrigen Bemühungen
noch nicht beendigt. Der Minister hofft, die allgemeine
protectiomstifche Richtung, werde sich so weit klären,
dass speciell auch mit Deutschland die Herstellung eines
besseren handelspolitischen Verhältnisses ermöglicht wer-
den wird. Gegenüber dem Delegierten Vil inski, welcher
die Verschwörung Panica's auf die Nichtanerkennung
des bulgarischen Fürsten zurückführt, verwies Graf
Kälnoky darauf, dass der anerkannte Fürst Alexander
gleichfalls durch eine Militärrevolte gestürzt wurde.
Das Gros der Bevölkerung stand dem geplanten
Umsturzversuche Panica's fern, was beweist, dass
die Verschwörung durch unzufriedene Elemente außer-
halb der bulgarischen Grenzen importiert wurde,
ohne in einem nationalen Gefühle des Widerstandes
oder in einem volksthümlichen Wunsche nach einem
Fürstenwechsel Wiederhall zu finden. Nachdem die
Delegierten Demel, Lllpul nnd Sneß den Verdiensten
des Grafen Kälnoly um die Erhaltung des Friedens
warme Anerkennimg gezollt, wnrde in die Special«
debatle eingegangen und eine Anzahl Nudgetposten und
der Dispositionsfond pr. 600.000 f l . einstimmig votiert.

Prag, 9. Juni . Für Freitag den 13. d. M ts .
abends wurde eine öffentliche Versammlung des Clubs
der Iungczechen einberufen, um über die Haltung in
der Ausgleichsfrage zu berichten.

Berl in, 9. Juni . Der italienische Kronprinz ist
gestern abends in Königsberg eingetroffen, von den
Civil» und Mllitä'r.Vehörden feierlichst begrüßt worden,
passierte heute früh Berlin und fuhr nach fünf Minu«
ten währendem Aufenthalte in Begleitung des Grafen
Launay nach Potsdam weiter, wo er vom Kaiser nnb
den Prinzen auf dem Bahnhofe erwartet wurde. Der
Kaifer küsste den Kronprinzen mehreremale.

Belgrad, 9. Jun i . Die heute in Belgrad abgehal^
tene Versammlung des Haupta'ltzschusses der Veltrauen«,
manner der Fortschrittspartei hat sich principiell filr
den Wiedereintritt der Parted in die politische Action
durch Betheiligung an den Skupschtinawahlen sowie
durch Neuorganisierung der Pattei entschieden. Des
weiteren hat die Versammlung das Wiedererscheinen
eines Parteiorganes beschlossen.

Taganrog, 9. Juni . Der Schach von Persien er-
theilte dem hiesigen persischen Generalconsul Jakob
Poljakov die Concession für die Dauer von 75 Jahren
zur Gründung einer Disconto.Oesellschaft und Lombard-
Anstalt für ganz Persien.

Angekommene Fremde.
Am 8, Juni. ^. „

Hulcl Stadt Wien. Graf Lanthieri. Wien. - Kaus, Schim««.
Marin, Eckstein. Kaufleute, und Vruncr, Reisender. Wien-
Sauer, Kaufmann, Kanisza. — Leopnlder, Kaufmann, M ^
- Hieng, Holzhandler, Rakel. - Taferner, Restaurateur,
Oillach. — Hille. Schluckenau. - Toohl. Kaufmann, Mam-
Montecucolli, Store. -Laurie. Kaufmann, Trieft. - 6 " , ^
Areitenau. — Vamberg, Kaufmann. Berlin. — Gra',°",
Privatier. Krainburg. — Pianecty. Lehrer. RadmannsdoN.-^
Dr. Neckberger, Aduocat, Graz. — Bachlcr, Ingenieur, »"
den, ^ Kurar, Ober-Postcomiuisfar, Trieft. , .̂  ,^

Hotel (Nefaut. Herkorn, Ldwenfeld. Faßel, Grader, Allster'p,
Künigsbrrger und Töpfer Kaufleute; Adler. Gmeral<I 'M"",
Fillipitsch. Private; Dr. Ritter U. Pflilgel, Directions.!««,"),
u. Mansfrld. Hofrath; Roseuihalu. Neumaun. Reisende, -w '>>
— Mulitsch v. Palmenberg, Amerika. - Solly, Ba"kbeantt^'
Franz und Johann Hrouatin, Trieft. — Tallinn. ^men°''
Sternberg. — Peter, Redacteur, Linz. - ssantini, H"lzha"M^
Stein. — Naef. Fellhändler, St. Gallen. - Nosenbai'M. >"'
dacteuc. Budapest. — Mosettig. Beamter, Niest, - M , Y ^
Fabrikant, Moufalcone. — Stampf, k. u. l. Lieutenant. H " " " " ,
stadt. — Lorcnz. Rasender. Villach. - Gevich, Graz. - ^ '
lieb, Kaufmann, Mähre,,. — Morsel, s. Frau. hohcnbruA .
Schick. Reifender. Brunn. ^ - Cilhof, Ingenieurs'Gattin, " i " '
— Heiß. Thierarzt. Fanig. ,«..,

«llifer von Oesterreich. Potocnil und Megusar, Kropp. ^ ^
bclic, Loitfch, Bischof. Kaufmann, Wien. — Felber, Vreyc,
Marburg. — Hogen, Ventriloquist. Wien. .̂  „!«

Hotel Vllirrischer Hof. Cherubini, Udinc. - Fritz, i w t " ^
- Heroisch, Wien, — Tfcheren. Göltenitz. - Stalzer, V«'^
amangcr. — Barzizza, Italien, — Nrandolini. Elirmons.
Modic, Pferdehändler, Oblal. — Lollautti. Ubine. ^ ^ .

Verstorbene.
Den 7. J u n i . Felix Simoncic, Schuldieners ' SW'

1 ' / , Monat. Schustergasfe 3. Darmlatarih. - M a r i a s
Inwohnerin. 81 I . . Floriansgasfe 22, Marasmus. <, «

D e n 8. J u n i . H.'lcna Doberlel. Hausbesitzerin. >"H
Kl'.ikauerdamm 22. Magenkrebs. -Aloisia Krizaj. Aintsdttnc r
Tochter, 5, I . . Schießstättgasse 11. Diphtheritic ' A .
Urrcar, Arbeiters'Sohn. 5, I , , Florian/gaffe 22, TubcrcuM.

I m S p i t a l e :
Den 5. J u n i . Johann Ienlo. Arbeiter, 43 I-. M°s

krebs. — Maria Zalar, Inwohnerin, 84 I . , Tuberculose-
Den ?. J u n i . Josef Drasler, Inwohner, 74 ^

Tuberculofe. ^^>

Meteorologische Beobachtungen in klubach^

" 7 U , M ^ ? Z 8 5 " " '14-6 ! NO. fchwach ' heiter ..<F
9. 2 . N . 736-9 ! 18-6 ! NO. fchwach heiter "

9 . Ab. 737-6 12 6 > NO. schwach heiter !
Herrlicher Tag. kühl. — Das Tagesmittel der Te

ratur 15 3", um 2 3" unter deni Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nagl ic .

D S t a t t jeder befon deren Anzeige.

D Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben mir alk"
W Verwandten, Freunden und Bekannten die tieflraul'g
> Nachricht, dass der mwrrgrssliche. innia.st^licbleGa"^
W beziehungsweise Vater nnd Schwiegervater, Herr

> K'ucas Marjanoui<5
W l. Gendarmerie - Major i. R. Vrsiher des M l l ' " ^
W Verdii-nstlreuzes und der Kriegsmedaille

D am 7. Imn nm 7.5 Uhr, verfch» mit d"> ^
W SterbesacralM'ntsn, nach schmerzvollen Leiden
W 5i9, Lebensjahre verschieden ist. ^ .
> Das Leichenbegängnis des theuren ^ " ^ ,
M geschiedenen fand Sonntag den 8. Juni vom T r " « ,
> hause Ratovac Nr. 7 um halb 6 Uhr nach''',' " "
> statt, und wnrde der Verblichene auf dm, Mm'
> Friedhofe zu Dubouac bei Karlstadt zur ewige» m>",
> bestattet. w lM i '
W Die heil. Seelenmessen werden in der ünu,
W lirche zur heil. Dreifaltigkeit gelefen werde».
> K a r l s t a d t am 9. Juni 1890.
W Clara Mar ja „ov i6 , grl, Majstorovlä, G"»''"«
> Varthol Marjauoviü. l l. Poftofficial; H" '
> Mar j anov i i , l. u. k. Hauptmann; <6eortl U "
W jauoviü, k. u. l. Oberlicutenant! Daniel ^»
> janovi6, k, u. k. geprilfter Rechnnnqsch'lfsar^' ^
> Aohann Mar ia«ov i6 . Techniker. SW'e. „^.
> Machilde Marjanoviö, Lehrerin- Kai '1" ' .
» Marjanol ' iö, Töchlcr Anna Maria»'ov
> geb. Kallz, Schwiegertochter. ^ ^ ^ ^ ^

D Marie Hlofitz >md A»«s«ie ^ofitz s ^
> l!efc,.>beugt allen Freunden und Vela""ten " . ^
> erschiltterndc Nachricht von dem Ableben ' F " '««g
> geliebten Tochter, bezw. Schwester, de« , 5 " » "

^ Fanny Zkofttz
» welche heute unl 9 Uhr morgens, versehe» " ^ M
> hril. Sterbesakramenten, nach langem. ^ ,i ist-
W Leiden in ein besseres Jensei!« abberuft'» n " ' he"
> Das Leichenbegängnis findet M M " ,^.
> l i . d, M,. um '/,/. Uhr nachnntlags vo . ftatl-
> Haufe Alter M.irkt Nr. 4 aus zu St. kh r i , ' " ^
> L a i b a c h am 9. Juni l89tt.

D «esvndere Parle n > e ^ e n n l c h < a ^ « " ^ ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Korse nsm 8. I l u n i 1890. «««d°m °ffic,««.n«»«,«»««
Geld Ware

Etaats-Anlehen.
t^"^ l t l lche Ncuie in N°l«n x» u> ^ !,<,
">°.iie»tr . , 8U <!!>> «9 25
^ ^ " ^ " " « l ' o l e ' . '»!><> fl'. , 3 , 75 13!! 75,
!»kl!« ^ ' 3?«ze 5l'l> st. It!»—,,4n s'l>

° " «W»l«o,f , . i W j l , ,76 - '76 b«

°"°">'Mbr. il 120 ft. , , 1<8'.. , 4 » . "

^ ^ . ^ " l d r c n l s , slcuerlre! , ,(,,, 5<> "'8 70
"^ 't<„e„«nte, steuersrei , „ i , »0 M i 50

^ " ° « « t l t t «isenbahn.
»I!!. " " " " " - - » e n .
^ N ^ ° ' " ' '" » fteuersrei . , ,gf« . , , ? _

'̂° L°!.^!'"'̂  " '" ll' b- ̂ ' »«2'lO LL» 5"

«°l,',h'V'"°hn «n> l » " . 9? ül> 1.8 lie
'«r«e^«abn <l«.lss, <N«̂  vg?» s?kl>

> b ^ " ' " l"""st,ü.«U, ' »» '«"8 40

»^ok 4". llx, ft. « ? - Il!?l>l.

««ld ware
Grnubentl.-Ollltglltionen

(silt 100 ss, CM.),
5«/,, aallzische ,04 2̂> l0t> 2»
5"/„ mährische llw l>0 — —
5"/„ strain und ssusienlanb . . _ - ^ . -.-».
5"/„ nisderösterreichische , . . ,«»'— —>—
k"/n steirische —-.- . - > —
b°/̂  lroatis^e »nb !lau»n«che . l>>4 - . <l>8—
b°/„ slebenbürgücht , , . , ^ _ _ — > _ .
b°/<, lcmesri Vanu, , , . , _.-^. —.—
»"/„ ungarische 89 I« »8 70

Andere össentl. Anlehen.
Dona„-Neg.°Lose 5°/„ 100 fi. . ,22 Lb 123 -

dto, «lnlelhe l8?8 . . ,os »0 10? in
lllnlehcn der Elabt VUrz . . <<<).- — -
Nnlehrn d. Otabtaemeinbe Wien inz-z,» ,0« 10
Plüm.'Nnl. b. Etabtgem. «!en 147 75 14« 25
Villsrnbau Nulebi-!! «er!n«, ü°/„ 9z zy _ . _

Psa«t>l»riese
(Ilir K'U st.),

Äudtüll. allg, «sl. 4"/„G , , 1 « 7 5 l l ? 7 5
dlo, ' 4'/,",», - ,on?z 10, 2!i
dto. » <"/„ , . . 98'85 »8'8K
dlo, Piam. Vchulbverschr. 3°/» ,08 »0 U>9'-

l^lft. 4)yp°l!,cle,!banl 10j. ö0°/„ ,ni «b 102 L5
l>j<..mi8, »an! veil, 4>/,^ . ii», zs> ,^,L —

t>elt° » 4°/<, , . ,lX1 20 10U 8»
d,«0 5NjHhr, » 4°/„ , . 100'»0 «'0-8U

Prioritilts-Obligationen
(für 100 ft.).

Ferdinand« Utorbbahn <tm, 188« ,ao 50 l<U'—
ValizNchc NarLLudwig. Vnhl,

!tm. »u^l »uo ft. L, 4>/,"/« , 100 — 100 Nl

Held Ware
Oesterr. Nordwestbahn . , , ,07 8l, lN? 8»
VtaatObahn , l»2 50 1l»3 —
NUbbahn K »°/» iz» üo 153 5N

» ll 5°/n ,«(>^0 1«l —
Ung.'gali,. «ahn , . . l l „ 7 b ll»2 25

Diverse Lose

Crebitlose,NN fi l y ^ O , 8 » -
Llarv-Losr 4« fi 58'LÜ 5»'«5
4"/s Doüail-Dampfsch, 1«N st, , 1̂ 4 - »27 —
Lailiackrr Präm-Nnleh, 20 ft. ̂  . . 2« —
Osriirr Lose 4« fi ^, ^, «n -
Palftu Lose 40 fi .,. _ .°..
«othrn Kreuz, öst. «es. v . l«»l, ^ 7z 19 _
k«"b° l ! ^ °se10f i ; ° , ^ ^ , 0

Kt,-Veno<z-Lule 40 ft. . , . g<.^z g«7z
Wllldstein.Lose 2» fi »«,,< ^ . 7 5
Winbisch-Vräh-Lose 2U fl. . . II- «^
Vew, Ech, d, «n/̂  Präm.»schuld,

versch d. VodenlrediwnNnl» „ ^ 2b —

«ant. Äclltn
(per «Ltüll»,

An«lo.Oeft. «l lnl 20l» ft. «<»>,„ «. ikz 90 Ib« 50
Uaxlvcrein, Wiener l0l» fi. , . l2 I <0 12! 9<>
Bbncr.'Anst, öst. 2U0 fi. E. 40«/l.!»L8'l»0 »L9 50
(llbt.Müst, s.Hniib. u. V. 16<1ft.!306 7b 807 »b
«irrdttbllnl, ÄNg, ung. ^«> ft, . 348 bl) l»44 —
DcpoNtrnbanl, Ullg. ^u« fi. , >N2'— »08 —
E«cl>mpte°<l>cs.,Nbrt>st. öU0 fi. . b85' - b»« —
«iro-u. Cassrnv,, Wiener «DU ft, «U9 — » l i —

»eld Ware
Ht,votbrlenb.,»ft. 20«». 2ä°/»«k. 69 — ß» l>0
Länderbanl, bst. 200 fi. <l>. . . «36 50 287 —
Oefterl.runyar. Van! S00 ft. . »ß? — »«9
Uliionbanl iiM» ss »45^7» «4« 2^
«erlehrebanl, «lll«. 140 ft. . , ,e» — l«« 50

Nctlcn von Transporl-
Unternchmnnsten.

lp,'l Etüll),

«lbrechl.Änhn 200 ft. Vl lb« . 7» — 7 4 ^
Nlsöld-ssiuman. Nahn 20« fi. I . 203— »N8 50
Vvhm. Nordbahn 150 fi. . . . 2lL - »14 —

. Westbahn 200 ss, . . . 540 ^ . , « _
Äuschtiehrader «tis. 500 fl. « M . ,<bz l l 6 "

dto. (l,t. u,)200ss. . 45l '__4z4,_
Donau«Dllmpsschiffsahrt» Pes.,

oesterr. üou ft. « M , . . , ,5» _ zg, ^_
Drau.lti!. (V.°Db.-g.) li»u ft. G, ,99 5^ ,yo 5^
Dui-Vobenb. «is..«. 200 ft. O. - - - - ...
Ferdinandl-Norbb. lNon ss.llM, »77,» 27?ü
Val.«llll°Ludw.«V. ^W ft.CM, 198— 19»- —
llemb. - Lzernow. - Iassy ° Eisen-

bahn°VefcUsch. 20« fi. ». . , 282 b0 238'b0
lllol,d,öst.-ung.,Triestf»00fl,<IHi, 847 — 349 —
Oesterr.Nurbwestb. 20« st. Gilb, 2,3 — 2 , 4 - -

bt°. (lit. U.) 2Ui) ft. 3. , . 283 25 283 ?z
Prag'Dui'er «tiscnb. l50 st. lvllb. 7950 80 60
LtaalKeilenbah» 20« fi. Lllber «29 75 23» 75
Lüdblll)» i!0U ft. Silber . . . ,42 — t4ü bl»
Lüb.Noidd.Verb.'V.2N0fl.<lM, ,7i; — ,?5kl>
lrllmwlly'«fs,,Wr,,l?0st.«.W. zig 5(, ei8 —

» neue Wr., Priorität«.
»ttten 100 ft 97 50 98 b0

Un8.'«»Iiz. «istnb. »W fl, «illbn 197 — »97 b,»

Una, !Noido!tbahn »mi ft, Zllber l9« «?» ..
Ung.WeNb (Rllllb.«ra,)20ttfl.V, l«z eo l9« 50

Induttrle.Actien
(per Ttüll),

»au»es.. »ll». vest. ION fi. . «« — „ ,z
lgydler «Isen« und Stahl.Inb.

W Wiei, laoff 8650 »S —
lisenbabnm.'Leihg, erfte, 80fi. 8 7 — »» —
.«lbemühl», Papiers.».»..». 5 « - 5« 5«
iiiesinger Brauerei 100 fi. . . 93 zz 94 »5
VlontaN'Vesell., »sterr.-alpine , 0 1 5 0 , 0 2 —
tjra„er <ti!en°Ind, »es. 2'><> fl, 4»« ^ w» —
L»läo»Iarj, Kteinloylen »0 st, 4»4 — 4?n —
«Vchlöglmühl., Papiers. 200 ft. 2U, ^
»GtetMrmühl»,Vapierf.u.V.»«. ,81 bn , 3 , —
I r i f a i l « »ohlenw.'Ves. 70 ft. . ,44 2z ,44 b«,
waffenl.'<l»,,Oest.«nWienl0<»fi. 47» - 4?h —
W»a°on«Uelhllnft,. «ll«, in Pest

»0 fi »«5(» 89 bu
Wr. Vauaesellschaft 100 fi. . . 74-50 76 50
Menerberger Zitlel'Nltien'Vt!, ,74 b0 !7z bo

Devisen.
Deutsche Pl i tz« . . . . b? X > b? »b
London l » e « u l i » 8 b
L a r i » « , 0 4« » ? .

Valuten.
vucaten i K5 »-H8
»»'Fr<mc»<Ttü<lt 9»o » , ,
Deutsch« «eich«banlno»«,! . . i ? » « . «7 »?,
Papler'Rubel i St,. »«b„
)t»li«nische «»nluolen ll0l» U> « — « iu

^ t e den 10. Juni und morgen
den II. Juni im

"asfno-Glassalon
Auftreten der

©rsten Wiener

Singspielhalle
H des • (2415) 2—1

„ «iiirich Spira
Frl. Q i t w i r k " n K der vorzüglichen Mitglieder:
Liedersi* Oarzaner, Operetten- und
Wieöe'r S?crin; Frl. Mirzl Lehaer, erste
h « i m (u

a n8«in; Kraul. Malvine Wald-
Herr ^" a nsonnettensängerin ; Mizi Viola.
^iiiker u * P r a t t e > Wiener Charakter-

Kom'i r H e l n r i o h Spira, Gesangs-
^nike,.. Kapellmeister Herr Carl.

8«ch neue» brillantes Programm.
^Hfang 8 Uhr. Entree frei.^ ^ ) 3-2 Nr 9?^

lvi^°!' dem k. k. Bezirksgerichte Wippach
° Mrmit bekannt gemacht,

de^ s,^i auf Antrag des Concursmasse-
k̂scks c^ ""b über den einhelligen
bes?^ ^ ^ Gläuliiger in dem Eoncurse
e^,?"brea2 Ditrich von Wippach die
ôn,- 3eilbietmiss der in die genannte
Fo^stnasse gehörigen alisstehendeu
3tt^ungen im Gesammtbetrage per

^ st- !3 kr. auf den
borwi.. 26. J u n i 1 8 9 0
8k°rdn ^ ^ Uhr mit dem Veisahe an-
filt ?>,^rden. dass die Concursmasse
3ljch.z ^ Forderung hinsichtlich ihrer
Hchlln " ^ Eindringlichkeit keine
hlerbk, vernimmt und die Forderungen
biete,,! "m jeden Preis an den Meist.
Heisi^ segen sofortigen Erlag des

V°tes überlassen werden.
H°tdet, "'s"chnisse der zu veräußernden
^tdei, ^ " ^""^" Hieramts eingesehen

'ij. ^ ^ ^ i r t s g e r i c h t Wippach, am

Ö U £ ? - 1 ÖL2662.
u c izvršilne zemljiščine
N dražbe.

A(let>K
 pl<°änjo Martina Simenca iz

(Jre8orita V 0 l i l a s e J e izvräilna dražba
"SSai n * r a n t a r . j u lastnih, sodno
'^nin , a 5 4 5 - * o l d - cenjenih nepre-H VeL ž n e "ätev- 1 6 0 ' 16* in 1 6 2
te^^ovo (Micbelstetten) v Ader-
Vv'a • H t a Re v to določila dražbena
, ' i n »icer prvi na dan

Vsakikrai \ v « U a t a 1 8 9 0 I.,
fri lem «,°?- U l d o 12- u r e dopoludne
% ] e (

 s°aiSöi s pristavkom, da He
7 â a i : ^Os«Ri.vo pri prvem röku
% i j j n

a u cenitveno vrednosf, pri
d^alo p a

u
t u ^ i pod to vrednostjo

2i ^kr^lc • ̂ 1 1* Jel0°/o-
lnaja' i8Qaont) s o d i ö c e v K r a n J i d n e

(1336) 3—3 Nr. 2217.

Erinnerung
an F r a n z M a r e s i t von Seifenberg.

Von dem l. l. Landes- als Handels«
gerichte Laibach wird dem Franz Maresiö
von Seisenberg hiermit erinnert:

Es habe wider ihn bei diesem Gerichte
Vaso Petricic, Handelsmann in Laibach,
»ub plÄ65. 15. März 1889. Z. 2217.
eine Klage zieln. Warenconto.Restes per
184 fl. 87 kr. s. A. eingebracht, worüber
die Tagfahrt auf den

23. J u n i 1 8 9 0 .

vormittags um 9 Uhr, hiergerichts an»
geordnet wurde.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe
vielleicht aus den l. k. Erblanden ab«
wesend ist, so hat man zu seiner Ver-
tretung und auf seine Gefahr und Kosten
den Ädvocaten in Laibach Dr. Franz
Munda als Curator aä uctum bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Ende verständigt, damit er allenfalls
zur rechten Zeit selbst erscheint oder sich
einen anderen Sachwalter bestellt und di>
sem Gerichte namhaft macht, überhaupt im
ordnungsmäßigen Wege einschreitet und
die zur Vertheidigung erforderlichen
Schritte einleiten könne, widrigen« diese
Rechtssache mit dem aufgestellten Curator
nach den Bestimmungen der Gerichts-
Ordnung verhandelt werden und dem Ge.
klagten, welchem es übrigens freisteht,
seine Rechtsbehelfe auch dem benannten
Curator an die Hand zu geben, sich die
aus einer Verabscinmung entstehenden
Folgen selbst beizumlsfen haben wird.

Laibach am 18. März 1890.

(2307) 3—3 St. 5850.

Oklic izvršilne zeml jisöine
dražbe.

C. kr. okrajno sodišče v Ko«tanje-
vici naznanja:

Na prošnjo Josipa Kodriča do-
voljuje se izvršilna dražba Antoniji
Tomic lastnega, sodno na 1520 gold,
cenjenih zemljišč vložne St. 66, 370
in 371 katastralne občine Kostanje-
vica.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, prvi na dan

14. j u n i j a
in drugi na dan

16. j u l i j a 18 90. 1.
ob 11. uri dopoludne pri tern so-
dišči H prislavkom, da se bode to
zemljišče pri prvem röku le /a ali
čez oenitveno vrednost, pri drugem
röku pa tudi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 107« varšCine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek leže
v registraluri na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Kostanje-
vici dne 22. aprila 1890.

(2305) 3—2 Nr. 154b.

Curatorsbestellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Kronau wird

hiermit dem unbekannt wo in Amerika
abwesenden Barthelmä Pogacnik von
Görjach bekannt gemacht, dass gegen ihn
seitens der Firma Vöppinger und Comv.
von Weißenfels die Klage 66 pra68.
14. Mai 1890. Z. 1545, M o . Rück»
zafflung eines Vorschusses per 45 f l .
eingebracht, die Bagatellverhandlung
hierüber auf den

8. J u l i 1 8 9 0
vormittags 9 Uhr Hiergerichts anberaumt
und ihm zur Wahrung seiner Rechte
Herr Franz Budinek von Kronau als
Curator adZsnli» bestellt wurde.

Kronau am 18. Mai 1890.

(2316) 3—3 Nr. 9256.

Executive
Realitäten- Versteigerung.

Vom k. l. stildt.-deleg. Bezirksgerichte
Laibach wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen der k. k. Fi-
nanzprocnratur in Laibach die executive
Versteigerung der dem Zacharias Cesira
von Oberblato gehörigen, gerichtlich auf
250 fl.. lücksichtlich 150 fl. geschätzten
Realitäten Einlagen Nrn. 309 und 327
der Catastralgemeinde Lanise bewilligt
und hiezu zwei Feilbietungs.Tagsatzungen,
und zwar die erste auf den

14. J u n i
und die zweite auf den

16. J u l i 1 8 9 0 .
jedesmal vormittags um 11 Uhr, im hier.
gerichtlichen Amtslocale mit dem An»
hange angeordnet worden, dass die Pfand-
realiläten hei der ersten Feilbietung nur
um oder über dem Schätzungswert, bei
der zweiten aber auch unter demselben
hintangegeben werden.

Die Licitationsbedingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein 10proc. Vadium zu Handen
der Licitationscommission zu erlegen hat,
sowie die Schähungsprotololle und die
Grnndbuchsextracte können in der dies-
aerichtlichen Registratur eingesehen werden.

Laibach am 22. April 1890.

(2268)1—2 St. 2969.
^ Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Loži na-
znanja, da se je na prošnjo Jožefa
Tavžlja v St. Vidu (po dr. Pitamicu
iz Postojine) proli Francetu Tavžlju
z odlokom z dne 28. novembra 1889,
štev. 8126, na 7. svečana 1890 dolo-
čena in potem začasno ustavljena pri-
silna dražba na 1306 gold, cenje-
nega zemljisča vložna št, 24 ad Ravne
zopet določila na dneva

2. j u l i j a in
6. a v g u s t a 18 90. 1.

vsakikrat od 10. do 12. ure dopoludne
pri lern sodišči s prejšnjim pristavkom.

V Loži dne 10. maja 1890.

(2191) 3—3 Nr. 3289.

Euratorsbestellung.
Vom l. l. Vezirlsgerichte Littai wird

dem unbekannt wo in Amerika abwesenden
Anton Stubic von Voltja Iama hiermit
erinnert:

Es sei demselben zur Wahrung seiner
Rechte Herr Lukas Svetec. k. k. Notar
in Littai, zum Curator aä uclum bestellt,
und ihm der diesgerichtliche Grundbuchs-
bescheid vom 14. März 1890, Z. 1948,
zugestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Littai. am 30sten
April 1890. .

(1792) 3—3 Št. 3048, 3210, 3211, 3212,
3213, 3214, 3215, 3216,
2814, 197, 198, 199.

Razglas.
Radi zastaranja vknjiženih ter-

jatev vložili so pri lern sodišči tožbe:
1.) Janez Košmerlj iz Retij st. 44

proti Antonu Kosmerlju pcto. 620 gol-
dinarjev c. s. c.;

2.) Karol Prijatelj iz Ribnice Ste-
vilki 3 in 4 sub praes. 21. aprila
t. ]., 6t. 3210, 3211, 3212, 3213, 3214,
3215 in 3216:

a) proti Janezu Podboju pcto. vi-
knjižbe pravic iz pogodbe z dnč
19. oktobra 1846;

b) proti Stefanu Uršiču pcto. 1500
goldinarjev;

c) proti Ignaciju Jenčiču pcto.
500 gold, in 200 gold.;

d) proti Josipu in Franu Percu
pcto. ä 26 gold. 137^ kr.;

e) proti Mariji Perc pcto. 26 gold.
12V,« kr.;

f) proti Mariji, Janku in Lojzetu
Feitel pcto. ä 20 gold.;

g) proti Jožefu in Jakobu Percu
pcto. ä 26 gold. 137, a kr.;

3.) Fran Plus iz Ratja žt. 20,
okraja ^užemperškega, pa proti Jo-
žefu Meglanu iz Potiskavca, odsot-
nemu v Ameriki, zaradi plačila 40
goldinarjev s pr.

Za razpravo o vseh teh io?h,'i}i
doloöil se je narök na

2 1 . j u n i j a 1 8 9 0 . 1.
ob 9. uri dopoludne pri tem »odisči.

Ker toženci, oziroma njih pravni
nasledniki, niso poznati, vročili so se
tožbeni gpisi'postavljenim skrbnikorn
na čin, takö:

ad 1.) Jožesu Kosmerlju iz. Retij;
ad 2.) a — g gospodu Josipu Fleschu
v Ribnici; ad 3.) gospodu Antonu
Oražmu, županu v Strugah.

To se jim v to svrho naznanja,
da si bodo mogli o pravem času
druzega zastopnika izvoliti in temu
sodišcu naznanili ali pa poslavlje-
nim skrbnikom vse pripomoöke za
svojo obrano zoper tožbo izročiti, ker
bi se sicer le s postavljenimi skrb-
niki razpravljalo in na podlogi te
razprave spoznalo, kar je pravo.

C. kr. okrajno aodisče v Ribnici
dne 22. aprila 1890.


